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Die SPD-Bundestagsfraktion macht sich für die Ächtung uranabgereicherter Munition 
stark. Wir wollen auf Staaten, die diese Munition verwenden, einwirken, damit sie auf 
deren Einsatz zukünftig verzichten.  
 
Die Bundeswehr besitzt keine DU-Munition und braucht sie auch nicht. Leider sind 
nicht alle Länder bereit, diesem Beispiel zu folgen. Hier muss „Überzeugungsarbeit“ 
geleistet werden, um idealerweise zu einer völkerrechtlichen Ächtung zu gelangen. 
Uns ist bewusst, dass dies ein sehr schwieriger und langwieriger Prozess sein wird. 
Doch es gibt erste positive Signale: Auf der 62. Sitzung der VN-Generalversammlung 
im Oktober 2007 wurde eine UN-Resolution zu Munition mit abgereichertem Uran 
verabschiedet. Die Länder fordern darin den Generalsekretär auf, die Meinungen der 
Mitgliedstaaten und relevanter Organisationen zu den Auswirkungen von DU-
Munition einzuholen und einen entsprechenden Bericht vorzulegen. 
 
Dies ist ein möglicher erster Schritt hin zu einer Ächtung oder gar einem Verbot 
dieser Munition. Und die SPD wird sich dafür weiterhin einsetzen. 


